
Städtebauprojekte öffnen sich
mit Visionen und Realem

Die Wasserstadt Aden: Im Hintergrund schon in Ansätzen real,
auf den Plänen in ihrer zukünftig bewohnten Form.

Die ersten Bewohner sind längst da. Schwäne schwimmen dort, wo
der Adensee zumindest in der Silhouette bereits entstanden
ist. Frösche quaken, der Kuckuck fliegt herum. Mit dem Plan in
der Hand lässt sich erahnen, was hier in naher Zukunft nach
langer Planung entstehen soll: „Lebendige Vielfalt am See“, so
der  Marketingslogan  für  300  Wohneinheiten  und  13,4  ha
Wohnfläche, 7,5 ha Wasserfläche und 4,9 ha Gewerbefläche. Die
Wasserstadt Aden nimmt beim Tag der Städtebauförderung in echt
und auf den Plänen Gestalt an. Ebenso wie weitere Förder-
Projekte. Zum Tag der Städtebauförderung zog es allerdings nur
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wenige auf die ehemaligen Bergbauflächen und in die Infozelte.

Von  oben  nimmt  die
Wasserstadt  bereits
beeindruckende Formen an.

Wer kam, hatte meist konkretes Interesse. Wie einer, der sich
gezielt nach dem Nischenangebot auf der mit 1.322 Mio. Euro
geförderten  Fläche  erkundigte:  Die  schwimmenden  Häuser.
Anfragen gibt es viele und regelmäßig für das Wohnangebot, das
ab dem nächsten Jahr vermarktet werden soll. Dafür soll es, so
die Mitarbeiter der Stadt im Rahmen der Führungen über das
Gelände, noch eine neue Marktanalyse geben. Denn vieles hat
sich im Vergleich zum Planungsstart erheblich verändert. Die
Energieprobleme  beispielsweise,  die  deutlich  schmaleren
Geldbörsen der Menschen, die Finanzierung allgemein.

Schwäne fühlen sich auf dem
rudimentär  gefüllten
Adensee  bereits  wohl.
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Vor diesem Hintergrund entsteht dort, wo früher der Bergbau
voll  und  ganz  das  Bild  prägte,  viel  Innovatives.  Das
Grubenwasserhebewerk der RAG ist aktuell als riesiges Gerüst
eine Sehenswürdigkeit. Dort wird eine neue Grubenwasserleitung
gebaut, die künftig unter der Wasserstadt hindurch das ständig
gepumpte  Grubenwasser  Richtung  Lippe  befördert.  Inklusive
Hochwasserabschlagsleitung, denn auch das ist ein Thema, was
brennend aktuell geworden ist. Hinzu kommt die gleichzeitige
Nutzung  für  die  Energieversorgung  der  künftigen  Bewohner:
Wärme und Kühlung, beides soll mit dem möglich werden, was
ohnehin erforderlich ist. Ein Architektenwettbewerb wird das
noch  schönere,  bald  30  Meter  hohe  Bauwerk  mit  modernem
Fassaden-Design zieren.

Hübsche Aussicht bei bestem
Wetter  mit  Liegestühlen.
Leider nur wenig genutzt.

Hier  entstehen  Grünflächen,  Gastronomie,  ein  Hotel,
Restaurants, Einkaufsmöglichkeiten sind am See geplant, der
auch  eine  Gracht  samt  Grachtenviertel  erhalten  wird.  Die
Spundwand zum Kanal wird am Ende herausgebrannt. Dann gibt es
eine  Verbindung  zwischen  dem  schiffbaren,  bis  zu  3  Meter
tiefen, 840 m langen und 80 Meter breiten See und dem Kanal.
Flanieren auf dem Adenboulevard, Radfahren auf dem IGA-Radweg,
der  direkt  daran  vorbeiführt,  Naherholung  auf  den
Haldenflächen.  Es  ist  verlockend,  was  hier  auf  dem
Werbematerial  längst  Formen  angenommen  hat.
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IGA  wirft  ihre  Schatten  voraus  –
vor allem abstrakt

Informationen  gab  es  auch
in den Infozelten für die
Internationale
Gartenausstellung  eine
Etage  höher  am  Fuße  der
Haldenlandschaft.

Nur mit Bussen war allerdings am Samstag das Areal erreichbar,
das Teil der Internationalen Gartenausstellung der Metropole
Ruhr  2027  sein  soll  –  ein  Hauptteil,  wohlgemerkt.  Ein
Zukunftsgarten  soll  gemeinsam  mit  der  Nachbarstadt  Lünen
entstehen. Noch wächst die Bergkamener Haldenlandschaft immer
noch und verändert sich ständig. Bewegung und Erholung sind
hier  schon  jetzt  möglich.  Fragen  unserer  zukünftigen
Lebensformen  sollen  hier  2027  beantwortet  werden  als
„Schaufenster“ und „Labore“ neben dem Schwerpunktthema Gärten.
Der IGA-Radweg wird ein wichtiger Baustein sein, um die Halden
samt „Willkommensbereich am Kanal“ mit der Wasserstadt, dem
Bereich um den Volkspark Schwansbell, Seepark Horstmar und
Preußenhafen mit der Lünener Innenstadt zu verbinden. Wie das
alles  praktisch  aussehen  soll,  ist  aktuell  noch  reine
Abstraktion  und  Theorie.

Auch  für  eine  spontane  Besuchergruppe  aus  Münster,  die
eigentlich ein Boot aus der Nachbarstadt abholen wollte. Das
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klappte allerdings nicht. Die freie Zeit nutzte sie für einen
Ausflug  in  die  Wasserstadt.  „Wir  haben  die  Planungen
mitbekommen, als wir einen Liegeplatz in der Marina hatten“,
erzählen  sie.  Sie  haben  die  landschaftlichen  Veränderungen
direkt mitbekommen. „Es ist schon spannend zu sehen, wie es
jetzt wieder ein Stück weitergeht.“


